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Guter Herzmusc)).el-~€1~tand J.971 ~m ostfriesischen Wattenmeer 
Die im yorjahran der Östfiiesfschen Küste',l~egoririene Herzmuschel-Bestands-
schätzung wurde vom lristitut für'Küsten~ und Binnenfischerei in Zusam!Uenar~ 
beit mit dem StaaÜichen'FischereramtBremethaven vom 10.5.-14.5.1971 
fortgesetzt. Für die tJi:lte:l:-suchung des ostfriesischeriWattenmeeres von der 
deutsch-niederl1i.ndisCllen Gtenzebis in Höhe der Insel Baltrum s'etzte das 
Fischereiamt den Kutter "Ostfriesland" (Norddeich) unter Führung von Fisch-
meister Kramer ein. Aus der vorjährigen Untersuchung war bekannt, daß der 
im ostfriesis.chen Wattengebiet lebende Herzmuschelbestand in der letzten 
Zeit stark zurückgegangen war. .. 
Herzmuscheln werden an der. deutschen Küste, von Ausnahm.en abgesehen, 
nicht direkt genutzt. Gegenwärtig stellen lediglich die Schalen abgestorbener 
Herzmuscheln für.Muschelkalkwerke· einen wichtigen Rohstoff dar. Ein lang-
fristiger Rückgang im Herzmuschelbestand würde sich für diesen Wirtschafts-
zweig schließlich auf Grund einer nachlassenden Zufuhr von Schalen zu den 
abgebauten Schiffvorkommen störend bemerkbar machen. Jedoch hat der . 
Herzmuschelbestand große biologische Bedeutung. Zwei Beispiele: Herzmu-
schelbärike spielen eine wichtige Rolle als feste Unterlage für eine Ansied-
lung junger Miesmuscheln. Auf Herzmuschelbänken finden viele Seevögel 
ihre bevorzugte Nahrung. 
Als menschliches Nahrungsmittel werden Herzmuschelnz. B. in den Nieder-
landen, in England und Spanien genutzt. Die große Nachfrage auf dem engli-
schen Markt war, wie in Inf. Fischw. H; 5, 1970 'mitgeteilt, im Jahre 1970 der 
Anlaß für eine erste wissenschaftlich betreute Versuchsfischerei an der öst-
friesischen Küste, deren Ergebnis dazu führte, daß anschließend verstärktes 
Interesse am Import deutschen Herzmuschelfleisches nach England bekundet 
wurde'. 
Die diesjährige Suchfahrt erbrachte den Nachweis; daß sich zur Zeit im Un-
tersuchungsgebiet ein neuer Herzmuschelbestand aufbaut. Es wurden zahl-
reiche Siedlungsgebiete (jeweils einige Ar bis viele Hektar groß) aufgefunden. 
Ab Herbst 1971 dürfte ein großer Teil dieser juvenilen Herzmuscheln eine 
Schalenlänge von 2, 5 - 3; 0 cm und damit nutzbare Größe erreicht haben. Bei 
günstigen sommerlichen Wachstumsbedingungen und geringen Verlusten wer-
den im ostfriesischen Wattengebiet ab Herbst 1971 voraussichtlich einige tau-
send Tonnen Herzmuscheln für eine eventuelle fischereiliehe Nutzung verfüg-
bar sein. 
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Salz.wasseraalseuche in der Deutschen Bucht .1970 
Nachdem im August und September 1969 zum ersten Mal an Vibrio anguillarum 
erkrankte Aale in der Deutschen Bucht gefangen und untersucht worden waren, 
wurden auch 1970 wieder Aalanlandungen .Büsumer Kutter untersucht, um Auftre-
ten und Ausbreitung der Aalrotseuche in der Deutschen Bucht weiter zu verfolgen. 
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Von vier im August und September erfolgten Anlandungen in Höhe von insgesamt 
1 297 kg Aal waren diesmal 527 kg (41. 4%) gesund (gegenüber 43% von insge-
samt 1 930 kg Aal im Jahre 1969), 418 kg (31.5 %) krank (1969: 38 %) und 352 kg 
(27. ~%}wegen Schwäche an,Borcj geschlachtet worden bzw. bereits tot (1969: 
38 %). Von dem im August angelandeten Gesamtfang in Höhe von 360 kg waren 
alle Tiere krank bzw. tot (August 1969: 49.6 %), vom Gesamtfang im September 




Monat Kutter Fang insges. davon gesund 
davon krank 
angelandet 
tot bzw. wegen 
Schwäche' 
geschlachtet 
, kg kg % kg % kg % 
Aug. A 360 210 58.3 150 41. 7 
Sept. B 152 38 25 57 37.5 57 37.5 
" C 495 328 66.3 82 16.5 85 17.2 
" A 290 161 55.5 69 23.8 60 20.7 
1 297 527 41. 4 418 31.5 352 27.1 
%L 
Wie bereits im :Vorjahr, wurden die von der Rotseuche befallenen Aale sämt-







wurde wiederum kein krankes 
. 
Exemplar gefunden. 
In dem nur 13 sm südwestlich vom Hamburger Loch befindlichen Gebiet um 
Feuerschiff EIbe I betrug cÜe Wassertemperatur im August am Boden 15.60 -
16.6°, im September 15.40 - 16.60 • Der Salzgehalt am Boden belief sich im 
August 30. 816 0 0/00 - 31.637 /00, im September auf 29. 828 0/00 - 31.995 0/50. 
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Schwimmschleppnetzfischerei auf Dorsche in der mittleren 
Ostsee wieder möglich 
Das Fischereiforschungsschiff "Anton Dohrn" führte in der Zeit vom 23.4. -
7.5.1971 seine 7. Forschungsfahrt im Dienste der Kutterfischerei in die mitt-
lere Ostsee durch. Es war dies die 150. Forschungsfahrt des Forschungs-
schiffes insgesamt. Es wurden wieder die Bodenfischbestände, insbesondere 
die Verbreitung der Laichdorschbe'stände imArkona Becken, Bornholm 
Becken, in der Stolper Rinne, im Danziger Tief und im südlichen Got land 
Becken untersucht und die Kutterfischerei über die Befunde laufend unter-
richtet. Gegenüber den beiden Vorjahren zeigte sich, daß im Bornholmer 
Becken die Sauerstoffverhältnisse unterhalb von 75 m: sich so weit verschlech-
tert hatten, daß eine Grundschleppnetzfischerei nicht mehr möglich war. 
